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Für die Monate

Augrrst «nd September
werden jetzt schon Bestellungen aus unsere Zeitung

„Aus den Tannen"
von allen Postanstalten , Briefträgern und unseren Agenten
entgegengenommen.

Amtliches.
Aus die Forstamtmannstelle bei dem Forstamt Roßseld mit

dem Sitz in Crailsheim wurde !der Forstamtmann Neun-
hösfer in Wildbad seinem Ansuchen gemäß versetzt.

Tagespolitik.
Die Wogen der Wahlbewegung sür die am nächsten

Freitag stattfindende L andta gsna ch w ah l in Obern¬
dorf gehen hoch . Die Sozialdemokratie hielt am gestrigen
Sonntag in sämtlichen 27 Gemeinden des Bezirks Versamm¬
lungen ab , wobei außer dem sozialdemokratischen Kandidaten
S sozialdemokratischeAbgeordnete , 3 Gewerkschafts- bzw . Partei¬
sekretäre und ein Stuttgarter Gemeinderat als Redner austraten.
Die Volkspartei hielt am Sonntag 18 Versammlungen ab,
in welchen außer 9 volksparteilichen Landtagsabgeordneten
auch noch der badische Abg . Muser - Offenburg sprach ; in
dieser Woche werden dann auch noch die Abgg . Liesching
und Haußmann in die Wahlbewegung eingreifen . Nicht
minder rührig ist das Zentrum , zu dessen Unterstützung der
Reichstagsabgeordnete Giesberts herbeigeeilt ist . Die Deutsche
Partei soll, wie es heißt , einen Zählkandidaten aufstellen.

Zun : Unfall d e s Z e pp e l i n s ch e n Lu st s ch i f fs
nimmt nun auch das Ausland das Wort . Jupliot , der Kon¬
strukteur des französischen Lenkballons Republique , äußerte,
Deutschland habe etwas zu früh triumphiert . Zeppelins
Luftschiff besitze allerdings neben anderen unstreitigen Vorzügen
den des großen Volumens , das ihn zu größeren Leistungen
befähige als die Republique . Bei gleichem Volumen wäre
diese zweifellos überlegen . (!) Frankreich werde bald größere
Typen bauen . Zeppelins unhandliche Form der komplizierten
Landungs- und Bergungsvorrichtungen erschwere die praktische
Verwertnng . — Uebrigens wird jetzt bekannt , daß man bei
der Ausführung der 24 - Stundenfahrt seitens des Zeppelin-
scheu Ballons von vornherein mit einer langen Dauer von
Vorversuchen gerechnet hat . Das geht daraus hervor , daß
bei der Aufstellung der vom Reich zu tragenden Kosten vier
vollständige Gasfüllungen vorgesehen sind, von denen jetzt
erst die zweite zur Verwendung gelangt ist.

* 4-*
Der Zentrumsabgeordnete Erzberger

schreibt im Pariser Matin : Die Marokkofrage tritt bei
uns immer mehr in den Hintergrund . Für eine geschickte
Diplomatie ist es ein leichtes Spiel , ein volles deutsch¬
französisches Einvernehmen herbeizusühren , auch wenn zu
diesem Zwecke ein Zusatz zur Algecirasakte gemacht werden
müßte . Die Lösung der makedonischen Frage wird nicht
schwieriger sein als die ganze Marokkofrage . Wenn Frank¬
reich und Deutschland in dieser Frage vermittelnd wirken,
so ergibt sich eine gewisse Annäherung von selbst. Das
Bündnis mit Oesterreich und Italien und die Freundschaft
mit der Türkei ' macht Deutschland ebenso geeignet , die Ver¬
mittlerrolle auszufüllen , wie Frankreich seine Beziehungen
W Italien , Rußland und England und seine Stellung als
katholische Schutzmacht . Sollte also Frankreich einen
makedonischen Vermittlungsvorschlag unterbreiten , so könnte
dieses Ergebnis der Reise des Präsidenten in Deutschland
nur volle Zustimmung finden.

Die veränderte wirtschaftliche Lage bekundet
kich auch in den Ziffern des deutschen Außenhandels . Dessen
Wert betrug im ersten Halbjahr 1908 in der Einfuhr 4303
Millionen Mark gegen 4424 Mill . im gleichen Abschnitt
des Vorjahres und in der Ausfuhr 3308 gegen 3349
Millionen Mark.

* *
*

Die Fortdauer des deutschen Flotte n-
vereins ist gesichert. Die Bewegung der „ Unversöhn¬

lichen"
, so schreibt die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
, besaß nicht

entfernt die innere Wucht , wie ihre Wortführer rühmten.
Die Austrittsbewegung ist auf Rudolstadt und Mülheim
beschränkt geblieben . Von den sonst verbreiteten Austritts-
Meldungen wurde eine nach der anderen dementiert , und
General Keim gab seinem Ausscheiden eine Erklärung bei,
der zufolge auch er recht wohl bis auf weiteres als Mitglied
hätte verharren können . Soviel zeigte sich , daß die Annahme
des Präsidiums durch Großadmiral v . Köster überall be¬
festigend und auf die Gemüter beruhigend wirkte . Seine
erste Kundgebung entkräftete das gegen die künftige Ent¬
wickelung des Flottenvereins geschürte Mißtrauen . Es bleibt
bei der Danziger Resolution , und der neue Präsident wird
dem entsprechend die Unabhängigkeit des Vereins nach allen
Richtungen hin entschlossen wahren.

Das Schlußwort des Fürsten Eulen bürg, den
der Staatsanwalt einen „ genialen und hochbegabten Mann"
nannte , wird von den Berliner Blättern wie folgt mitgeteilt:
„ Ich habe keine Ahnung , wie weit die Rechte eines Ange¬
klagten gehen, aber ich widerspreche aus vollem Herzen und
aus voller Ueberzeuguug demjenigen , was hier vorgetragen
ist. Meine Gesundheit ist mir vollkommen einerlei . Ich
fühle auch die Kraft , daß ich weiter verhandeln kann . Ein
Schuldloser kämpft für seine Ehre und seine Unschuld . Was
ist ihm das Leben ? Jetzt wird nun die Verhandlung unter¬
brochen ! Wie kann ich denn wissen, ob ich die weitere
Verhandlung erlebe ? Ich bin ein kranker Mann , ich kann
zusammenbrechen . (Dem Fürsten treten Tränen in die Augen
und mit vom Weinen unterbrochener Stimme fährt er fort)
Und dann schließt sich das Grab über einem , über den nicht
der Richterspruch gefällt worden ist . Aus diesem Gründe
widerspreche ich und wiederhole noch einmal (mit erhobener
Stimme , Fie geballte Faust auf das neben ihm stehende
Arzneitischchen schlagend) , daß ich die Kraft in mir spüre.
Ich möchte auch sagen , daß mir alle Herren hier von Herzen
leid tun , daß ich ihnen diese Ungelegenheit bereitet habe,
aber ich kann auf niemand Rücksicht nehmen . Wüßte ich,
daß ich als gesunder Mann noch einmal vor Sie hintreten
könnte , nun gut , dann würde ich sagen : Also ich bin krank
und leidend , ich werde das Leiden überstehen und dann stehe
ich fest vor Ihnen . Das kann ich nicht. Sie sprechen mit
diesem Vertagungsbeschluß ein Urteil über mich . (Der Fürst
schlägt wiederum erregt mit der Hand aus den Tisch.) Ein
Urteil , das schwer auf mir lastet , denn es bedeutet die Un¬
gewißheit . Was soll ich mit dieser Ungewißheit machen?
Ich bin so schwer leidend , daß ich kaum glaube , mich jemals
wieder erheben zu können . Denken Sie daran ! Denken
Sie daran , denken Sie menschlich ! Das ist meine Bitte ! "
Der Fürst , der stellenweise mit Donnerstimme gesprochen
hatte , sank nach der Rede erschöpft zusammen . Er lag mit
geschlossenen Augen da.

Präsident Fallt eres shat sich in Dünkirchen
auf dem Kreuzer Veritee zu seiner Nordlandssahrt einge-
schifst . Bei der Einschiffung hielt der Maire eine Ansprache,
in deren Erwiderung der Präsident erklärte , er unternehme
die Reise , um im Namen Frankreichs Freundschaftsbande
und eine Allianz fester zu knüpfen, von der die guten Be¬
ziehungen zu den anderen europäischen Nationen und die
Aufrechterhaltung des Weltfriedens abhüngen . In seiner
Entgegnung auf die Worte des Präsidenten der Handels¬
kammer gab Fallieeres der Hoffnung Ausdruck , daß seine
Reise nach Skandinavien die gleich günstigen Erfolge hin¬
sichtlich der wirtschaftlichen Interessen Frankreichs
zeitigen werde . Die Stadt war geschmückt mir Fahnen in
französischen, dänischen, russischen, schwedischen und norwegischen
Farben . Die französische politische Presse widmet der Reise
Kommentare , die sich dahin zusammensassen lassen , daß
Fallieeres als Träger des Friedensgedankens in der Nord-
und Ostsee erscheine . Frankreichs freundschaftliche Be¬
ziehungen enthielten keine anderen Gedanken gegen Tritte.
Der „ Radical " betont in einem offiziösen Artikel besonders
die Bedeutung der bevorstehenden Begegnung mit dem Zaren
im Reval.

*

In Persien ist die Lage noch immer kritisch . In
der Hauptstadt Teheran ist zwar alles ruhig , dagegen haben
in anderen Städten , namentlich in Täbris , die Revolutionäre
wieder einmal die Oberhand gewonnen . In der englischen
Gesandtschaft zu Teheran befindet sich laut „ B . T .

" niemand

mehr von den Personen , die dort das Asylrecht in Anspruch
genommen hatten . Der Schah hat das Leben der Betreffenden
garantiert . Also doch ein Zeichen , daß der humanere
Einfluß Englands nicht ganz unter dem russischen erstickt ist.

Landesnachrichten.
Aktensteig, 20. Juli.

* Der hiesige Gewerbe -Verein besuchte am Samstag die
württ . Bauausstellung in Stuttgart, welche
im Stadtgarten , in der Württ . Gewerbehalle und dem Ge¬
werbehalleplatz unterZebracht ist. Es beteiligten sich ca . 80
Mitglieder , worunter auch auswärtige Mitglieder des hiesigen
Vereins . Wohl jeder Teilnehmer wird von diesem Vereins¬
ausflug hoch befriedigt sein, denn die Bauausstellung in
Stuttgart , bekanntlich ein Unternehmen der Kgl . Zentralstelle
für Gewerbe und Handel , das von der Beratungsstelle für
das Baugewerbe geleitet wird , bietet eine Fülle Sehenswertes
und Interessantes nicht nur für Fachleute , Bauhandwerker
und die einschlägigen Berufe , sondern für Jedermann . Ihr
Zweck ist , den gegenwärtigen Stand der bürgerlichen Baukunst
und der heimischen Bauweise nicht nur den Fachleuten sondern
auch dem großen Publikum vor Augen zu führen und damit
befruchtend auf die Entwicklung der bürgerlichen Baukunst
des Landes einzuwirken . Entsprechend der Aufgabe der
Beratungsstelle , den Bauleuten , namentlich auf dem Lande,
die Fortschritte der Baukunst nach der künstlerischen und
technischen Seite zu vermitteln , will die Ausstellung keine
vollständig neuen Werte schaffen, sie beschränkt sich vielmehr
im wesentlichen darauf , abgeklärte , gesunde, in der Praxis
bewährte Formen und Konstruktionen vorzuführen . Demge¬
mäß werden in der Ausstellung neben einer Darstellung der
Tätigkeit der Beratungsstelle Pläne , Schaubilder , Modelle,
Photographien , -Vorlagen , die verschiedensten Materialien für
den Roh - und Jnnenbau , Konstruktionen , Vorkehrungen zum
Schutze der Bauarbeiter usw . , endlich eine stattliche Anzahl
ganzer Bauten gezeigt. Mit der Ausstellung wurde eine
Ausstellung künstlerischer Wohnräume , eingerichteter Küchen
und Bäder , insgesamt etwa 80 Räume verbunden.
Jedes Sondergebäude hat eine vollständige ' Innenausstattung,
bei der oft nicht das Geringste fehlt . Die Wohnhäuser
steheu gar anmutig und freundlich da und machen mit
ihrer Ausstattung einen solch gemütlichen Eindruck , daß
mancher Besucher und manches die Ausstellung besuchende
glückliche Paar den Wunsch nach einem solchen Heim nicht
unterdrücken konnte . Es ist schade , daß unsere Altensteiger,
mit der rühmlichen Ausnahme des Vereinsvorstandes , ihre
Ehehälften nicht bei sich hatten , denn auch den Frauen bietet
diese Ausstellung manche Anregung . Wenn auch der größte
Teil der Zimmereinrichtungen , besonders in dem Ausstellungs¬
gebäude der Stuttgarter Möbelindustrie , recht luxuriös ist,
so konnte man doch da und dort beobachten , wie man mit
einfachen Mitteln ein Heim zu einem recht behaglichen
machen kann . Wie nett und freundlich machen sich doch
z . B . die Blumenbretter an den Wohnhäuschen und welche
Wärme atmen die Blumen , wie Geranien rc . , an den
Häusern . Gerade dieser Ausputz , den sich jede
unserer Hausfrauen leisten kann , wirkt so wohl¬
tuend , daß man die Musterhäuschen der Ausstellung
fast nicht ohne diese Zierde sehen möchte. Ties nur ein
Beispiel von Vielen ! Auch vom Wohn - und Schlafzimmer
und besonders den musterhaft eingerichteten Küchen ließe
sich Manches sagen , doch — gehet hin und sehet selbst, es
ist der Mühe wert!

* Generalversammlung der Krankenkasse . Es ist be¬
dauerlich , es registrieren zu müssen, daß an der gestrigen
Generalversammlung der Kaffe kaum ein Drittel der gewähl¬
ten Vertreter teilgenominen hat , dazu noch bei einer Tages¬
ordnung , die eine wichtige Aenderung der Statuten vorsah.
Das Defizit , mit dem die Kasse seit einigen Jahren abge¬
schlossen hat und das auch Heuer wieder einige Tausend Mark
beträgt (der Kassenbericht liegt noch nicht vor , da es sich,
wie nachträglich bekannt wurde , um eine außerordentliche
Generalversammlung handelte ), nötigt die Kasse zur Ein¬
schränkung der Unterstützungen , und in diesem Sinne erfolgte
gestern eine Abänderung der Statuten dahin , daß künftig
das Krankeilgeld für Sonn - und Festtage in Wegfall kommt,
ferner wurde die Aushebung der Wöchnerinnen - Unterstützung
zum Beschluß erhüben . Um dem Simulanten -Unwesen zu
begegnen , wurden Kranken -Kontrolleure aufgestellt , da sich
in Ineser Hinsicht unhaltbare Zustände herausgestellt haben,
die für die Kasse schwere finanzielle Schädigungen im Ge¬
folge hatten . An Stelle des ausgeschiedenen Oberförsters



Weith wurde Mühlebesitzer Faißt in den Vorstand gewählt.
(Ter Vorsitzende wird vom Vorstand erst in der nächsten
Sitzung gewählt werden .) Tie forstwirtschaftlichen Arbeiter
des Bezirks sind nach einem Beschluß der Amtsversammlung,
der der Generalversammlung mitgeteilt wurde , in Zukunst
bei der Kasse versicherungspflichtig . Nach einigen Beschwerden
von Mitgliedern wurde die Versammlung geschlossen.

Ueberberg , 19 . Juli . (Korr .) Heute hielt der land¬

wirtschaftliche Verein des Bezirks Nagold
hier im „ Hirsch

" eine Versammlung ab . Trotz des

guten Baüernwetters — nach langer Pause spendete der

Himmel unfern Fluren das köstliche Naß in ausgiebiger
Weise — war die Versammlung nicht besonders zahlreich
besucht . Landwirtschaftsiuspektor Ströbele aus Leonberg
hielt den angekündigten Vortrag über : „ Viehzucht

" .
Er betonte zuerst , daß eine richtige Ernährung die Haupt¬
sache sei . Jedes Tier braucht ein Erhaltungsfutter , und . nur,
was ihm mehr verabreicht werde , bringt dem Viehhalter
Nutzen . Von Wert sei auch die richtige Zusammensetzung
des Futters . Gutes Wiesenheu sei das beste Winterfutter.
Bei Strohfütterung sei das der Sommerfrüchte dem der
Winterfrüchte vorzuziehen . Als Kraftfutter wurden die ver¬
schiedenen Oelmehle empfohlen , doch sollten diese , da häufig
Fälschungen Vorkommen , gemeinschaftlich eingekaust und zur
Untersuchung auf ihren Gehalt nach Hohenheim geschickt
werden , wo ja die Untersuchung kostenlos vorgenommen
werde . Wenn möglich sollten den Sommer über die
Tiere auf die Weide kommen , da die Weide die billigste
Fütterung sei ; aber auch die Stallfütterung sei im
Sommer billiger als im Winter , vorausgesetzt , daß
die Grundstücke nicht zu weit vom Hause entfernt seien.
Zur richtigen Pflege gehört : fleißiges Putzen und gute Luft,
also Türen und Fenster auf , doch sollte Zugluft vermieden
werden . Nötig ist auch Bewegung , vaher sollen die Tiere
heraus aus dem Stall , wenigstens zum Tränken . Für die
jungen Tiere sind Laufställe zu beschaffen , die älteren Tiere
sollten wenigstens im Herbst einige Wochen auf die Weide
getrieben werden . Auch der Pflege der Klauen soll im
allgemeinen mehr Sorgfallt zugewendet werden . Nur von
gesunden Tieren ist auch gute Nachzucht möglich . Daher
sollen sämtliche Zuchuiere im zweiten Lebensjahr wenigstens
auf die Juugviehweiden getrieben werden . Unterschwandorf
mit seinem Kalkboden wäre gerade für Tiere aus unfern
kalkarmen Gegenden zur Förderung der Knochenbildung sehr
empfehlenswert . Der Bauer soll aber sein Vieh selber
aufziehen oder wenigstens nur aus bekannten Ställen kaufen,
ein großer Fehler für unsere Viehzucht sei das Einkäufen
von den Händlern . Ebenso sollte er gute Zuchttiere mit
schönem Körperbau auch nicht rasch an den Metzger absetzen.
Aus der anschließenden Debatte möge noch heroorgehoben
werden , daß nach den Ausführungen des Referenten das
Sägmehl als Streumittel teurer zu stehen komme denn
Torfmull , welches namentlich auch für unsere Sandböden
ein gutes Dungmittel abgeben würde , was beim Sägmehl
nicht zutreffe . Lenk -Trölleshof ermahnte noch , nicht zu viel
Milch nach Pforzheim zu verkaufen , sondern mehr in der
eigenen Wirtschaft zu verwenden . Der Vorsitzende , Reg . - Rat
Ritter aus Nagold , welcher schon in der Begrüßung auf
die Wichtigkeit des Themas hingewiesen halte , ermahnte zum
Schluß die Anwesenden , das Gehörte zu beherzigen und
namentlich auch die Abhandlungen über landwirtschaftliche
Fragen im landwirtschaftlichen Wochenblatt zu lesen.
Weniger erfreulich war , daß Oberamtstierarzt Mezger fest-
festellen mußte , die Farrenhaltung in unserer Gegend
lasse — mit Ausnahme der hiesigen Gemeinde — sehr zu
wünschen übrig.

-n . Ebhausen , 17 . Juli . Das im ober » Dorf gelegene
Gasthaus zur Sonne wurde dieser Tage einschließlich von

Beim Uffschtiech vun der Zeppelina.
Erzählt von einem Heilbronner Weingärtner.

Scho ' seit Wocha freu ' i' mi '
, daß i' dem Uffschtiech

vum Zeppelin beiwohna könnt '
, bis mer mei ' Alte Widder

an Torchanander in die ganz
' G '

schicht neig ' macht g
' het hat.

I ' Hab ' mer awer a ganz nett ' s Häufle Geld z
' samma

g
' schbart g

' het un aacheblicklich hat mer im G 'schäft aa net
so bressant , deswecha Hab i' gar net dra zweifelt , daß die
Sach ' glatt vun Statta geht . Awer d ' Weiber sen halt
immer « ' berechenbar un namentlich , wenn sichs ums Verreisa
handelt , do wella se aan nia allaa ' geh lassa . Früher hat
mei '

Chrischtina gar nir weiter d ' rhinter g
' suacht , wenn i'

als amol a ' klaane Schbritztuhr g
'macht Hab '

, awer seit
neuerer Zeit will se me gar nimme fortlassa , außer i ' nemm >
se aa mit . Seit sellera Redutt isch a '

g
' wiß Mißtraua

vorhanden Daß der Mensch aa a '
höchers Kunschtint ' resse

hawa kann , des begreift se absolud net . Ach , was hat mer
awer doch a ' Plog ' mit sotta eifersüchtiche Weiwer!

Awer , wart ner . Alte ! Hab i ' denkt , desmole kriach i'
de doch . I '

hock na ' un schreib an mein Freund Zundel¬
maier in Ravenschborch a '

Boschtkarta , daß er mer tele¬
graphier « soll '

, sei' Grohmuatter sei g
' schtorwa . Des hat

der prompt b '
sorcht un i' Hab der Chrischtina klar g' macht,

daß mer als a '
schtändicher Mensch « '

bedingt zur Leich ' vun
sei' m Freund seinera Großmuatter müaßt . Des hat se na-
dierlich aa ei' gseha un höchscht eichahändich hat se mer da
Brotafrack un ' s Angschtrohr vun der Kammer runterg ' holt
un sogar no a '

Goldschtückle vun ihrer großa Erbschaft hat
se herto ' un hat gsacht : „ Chrischtian , awer was i ' de bitt,
sei mer a ' schtändich bei dera Leich '

, daß net ' s ganz Unter¬
land blamiert isch .

"
I ' werd mei '

Möchlischts to '
, Hab i'

gsaacht un bin glei ' mit em uächschta Zuch abdampft . Des
isch euch awer amol a ' Langweilerei gwest , bis mer do nor

Haus , Scheune und Güterstücken um 25 OOO Mark verkauft.
Der Käufer Christa « Ottmar , Bruder des seitherigen Besitzers
Friedrich Ottmar , soll das Wirtschaftsamvesen am 1 . April
übernehmen . Tein Vernehmen nach beabsichtigt der Käufer,
im Wirtschaftsgebäude eine Metzgerei eiuzurichteu.

js Nagold , 18 . Juli . Beim Pflücken von Linden¬
blüten stürzte die betagte Witwe Breger infolge Ausgleitens
der Leiter in die Waldach und erlitt einen komplizierten
Schenkelbruch.

° Nagold , 17 . Juli . Ter von Bondorf hierher versetzte
Bezirksnotar Scheytt sollte gestern hier sein neues Amt au-
treten ; vor der Uebernahme erlitt er einen Lungenschlag
und starb.

* Von der Schwarzwaldbahn , 16 . Juli . „ O , daß es
besser wär ! " mußten wir ausrusen beim Studium der
Fahrplanändcrungen für den Winterdienst 1908 — 09 . Hatte
man sich bisher alle Mühe gegeben , die unsäglich ungünstigen
Verkehrsverhällnisse zwischen Calw und Stuttgart günstiger
zu gestalten — was ist der Erfolg ? Nicht nur , daß rein
gar nichts verbessert ist , sondern im Gegenteil , jetzt sollen
uns gar noch die Züge 331 und 340 , also der erste Zug
nach Stuttgart und der letzte von Stuckgart nach Calw
genommen werden ! ! Nur noch 4 Züge täglich auf einer
Hauptbahn ! Der erste Zug von Calw nach Stuttgart geht
also zukünftig 10 Minuten vor 8 Uhr weg und ist nach
ffslO Uhr in Stuttgart ! Von Nagold her ist daher auch
keine Frühsahrt über Caliv - Weilderstadt mehr möglich!
Und die Arbeiter an der Linie Calw - Weilderstadt , die bisher
schon übel genug daran waren mit ihrem Verkehr nach
Stuttgart -— was sollen sie anfangen ? Am Ende wieder
über den Magstadter Walo zu Fuß im Winter nach Stutt¬
gart gehen ? Und die Schüler , welche die Korntaler Latein-
und Töchterschule besuchen ? Den Bildungstrieb zurück¬
schrauben ? Nette Zustände fürwahr ; denn um 10 Uhr
dürfen sie doch wahrhaftig in Stuttgart nicht erst im Geschäft
antreten ! Ihnen bleibt nichts übrig , als ihren Wohnsitz
näher gegen Stuttgart zu verlegen und von einer Familie
ist es schon bekannt geworden , daß sie sich zn diesem Schrick
genötigt sah . Nochmals „ o daß es besser wär ! "

(Neck . Ztg .)
js Neuenbürg , 18 . Juli . In Birkenfeld ist das außer¬

halb des Orts gelegene Wirtschaftsanwesen des erst seit kurzer
Zeit hier ansässigen Sonuemvirts Bürk zum größten Teil
abgebrannt . Von dem Mobiliar ist viel gerecket . Auch ein
wertvolles Orchestrion ist erhalten worden.

* Wildbad , 17 . Juli . Bis zum 16 . Juli sind 8204
Kurfremde hier gemeldet . Außer den bestehenden Automobil-
verbinduugen nach Baden - Baden und Enzklösterle werden
wir demnächst auch eine solche nach Freudeustadt haben.

jj Herrenberg , 18 . Juli . Die mit einem geistesschwachen
Verwandten '

zusammenlebende Witwe Harr in Gärtringen
wurde morgens tot gesunden.

js Herrenberg , 18 . Juli . In Poltringen stiegen Knaben
ans dem Holzlager des Werkbesitzers Maisch an den Bretter¬
beugen empor . Diese stürzten ein und begruben die Knaben,
die bedeutend verletzt hervorgeholt werden mußten.

H Balingen , 18 . Juli . Eine aufregende Szene gab
es heute nochmals bei dein Transport des gefährlichen Ein¬
brechers Hinger nach Tübingen . Der Gerichtsdiener , Ge¬
fängnisvorstand und zwei Landjäger waren nötig um den
renitenten Menschen zu fesseln und fortzubckngen . Unter¬
wegs hat er wieder die Fesseln zerrissen . Doch war er
doppelt bewacht und alle Fluchtversuche umsonst.

js Reutlingen , 18 . Juli , lieber das bereits gemeldete
Automobilunglück wird weiter berichtet : Der Unfall hat sich
nicht zwischen hier und Mössingen , sondern auf der Straße
nach Metzingen , eine Viertelstunde von hier , zugetragen,
als zwei Bierkutscher der Brauerei Heinrich in Lustnau bei
Tübingen mit ihrem Kraftwagen Bier nach Metzingen schaffen
wollten . An einer steilen Stelle brach die Bremsvorrichtung,

z
' Bieticha gwest isch . Un den Dorscht , bei so anera elenda

Hih ! Zum Glück hats zehn Minuta g
' halte un r Hab

gschwind an Kunjak un a ' Bier zuamer g ' numma . Bis
Schtuagert hats no g

' howa , awer do Hot a ' Viertele Wei'
un a '

Schinkabrötle ei ' gsetzt werda müassa . Vun dort bis
nach Ulm isch

' s a ' bisle flotter g ' loffa . Wells dort a ' halwe
Schtund Uffenthalt gewa hat , Hab i ' gschwind so a ' klaans
Dinneele zua mer g ' numma , denn i ' Hab mer gsaacht , wer
waaß , ob am See drunta net scho alles ausg ' fressa isch.
Endlich gehts weiter un in Ravenschborch schteht scho mei'
Freund Zundelmaier am Bah 'hof un lacht sich halwer kaput,
wie er mi ' mit mei 'm Zilinder un Frack sieht . — I ' kam
zwanzich Johr z

' spät , hat er g
' maant , d ' Großmuatter sei

scho anno 88 begrawa worda , awer sell mach nir , g
' locha

s hätt er in dem Telegramm jo net . G ' jchtorwa sei se jo
un meh ' hält ' er net telegraphiert . Mei ' Freund hat sich
glei ' aa in da Waga reigsetzt un mir sen feelavergnüacht
Friddrichshafa zuag

' fahra . Do isch awer a ' Lewa un a'
Umtrieb gwest , mit de Automobiller Heu se aan schier z

' Tod
gfahra un uff dem See hats mit Dampfer un Nacha g

' wim-
melt , daß mer hätt maana könna , die ganz Bodesee - Flott
sei mobil gmacht worda.

Mei ' Freund un i ' sen schnurschtraks an da Hafa
nunter un in dem Gedräng verlier i ' mein Kamerad ratta-
kahl aus de Aacha . Uff amol schteh i ' mitta in ema Haufa
Herra drin , die hen alle aa ihr ' n schwarza Frack a ' ghet un
da Zilinder uff em Kopf . Ha ! Des isch doch amol merk-
werdich , denk i' , do sen scheints no meh ' so hell gwest wie
i ' un hen ihrer Alta weisg 'macht , daß se zur Leich ' ins
Owerland müassa . Alles schiabt un drückt an dem Hafa
drunta un uff amol hat me so a ' Lakai odder was er gwest
isch , sanft in an Dampfer nei ' kumplimentiert . I

'
Hab gar

net recht gwißt , was do los isch un was do werda soll,
denn i '

Hab mer jo no gar ka Bittet kaaft ghet . Des isch

worauf der schwere Kraftwagen über die Böschung stürzte
und seine beiden Insassen unter sich begrub . Der eine ist,
wie gemeldet , tot , der Andere wurde schwer verletzt nach
Tübingen geschafft . Man zweifelt an seinem Aufkommen.

js Reutlingen , 19 . Juli . Durch die Wachsamkeit des
Lokomotivführers wurde auf der Bahnstrecke von hier nach
Honau ein Unglück verhütet . Bubenhände hatten beim
Uebergang am Wöhrwaldbrunnen einen großen Stein auf
das Gleis gerollt . Der Zug konnte rechtzeitig zum Stehen
gebracht werden und setzte nach Entfernung des Blockes
seine Fahrt fork.

* Tuttlingen , 18 . Juli . Die Regierung des Schwarz¬
waldkreises hat die Wahl des Amtmanns Paul Scherer
in Urach zum Stadtschultheißen in Tuttlingen bestätigt.

js Oberndorf , 19 . Juli . Laut Schw . B . begann gestern
vor dem hiesigen Schöffengericht gegen 24 Metzgermeister
aus dein ganzen Oberamtsbezirk ein Prozeß wegen Verwendung
von Kartoffelmehl zur Wurstfabrikatjon . Die Verhandlung,
die noch den ganzen Montag in Anspruch nehmen dürfte,
findet wegen der großen Zahl der Angeklagten im Rathaus¬
saale statt.

js Stuttgart , 18 . Juli . Das Justizministerium hat
auf Grund bestimmter Wahrnehmungen die Gerichte ange¬
wiesen , ihr besonderes Augenmerk daraus zu riclsten , daß
nach Bestimmung des Termins zur mündlichen Verhandlung
die Klageschrift von den Gerichtsschreibern ohne Verzug weiter
behandelt werden , da eine Versäumung in dieser Bestehung
dem Klüger unter Umständen erhebliche Nachteile bringen
und im Zusammenhang damit den Staat , sowie auch den
beteiligten Beamten Schadenersatzansprüchen aussetzen kann.
Dieses gilt namentlich für solche Klagen , durch deren Zu¬
stellung nach ihrem Inhalt zugleich eine Frist gewährt , oder
die Verjährung unterbrochen werden soll . In solchen Fällen
hat der Richter den Gerichtsschreiber ausdrücklich anzuweisen,
wegen der Uebermittelung der Klageschrift an den Kläger
das Erforderliche alsbald einzuleiten.

js Heilbronn , 18 . Juli . Hier find in letzter Zeit mehrere
Fälle von Typhuserkrankungen vorgekommen . Einer davon
ist tödlich verlaufen . Das städtische Untersuchungsamt hat
daraufhin das Trinkwasser untersucht , aber völlig einwandfrei
gefunden . Die Ursache des Typhus ist noch nicht festgestellt
worden.

js Kirchheim u . T - , 17 . Juli . Das Zeppelinfieber hat
hier keine geringe Aufregung verursacht , als man über der
Stadt einen zigarrensörmigen Ballon entdeckte . Alles war
auf den Beinen das Wunder zu schauen . Plötzlich sank das
Luftschiff . Es entpuppte sich als ein Ballon aus Seidcn-
papier , dem der Fabrikant eine der Zeppeline ähnliche Form
gegeben hatte . Die Kirchheimer , die das 5 Meter messende
Spielzeug in einer Höhe von etwa 300 Meter schon mit
dem Ungetüm aus Manzell verwechseln zu dürfen glaubten,
haben sich selber nicht schlecht ausgelacht , was bekanntlich
von gesundem Humor zeugt.

js Vom Vodensee , 18 . Juli . Am Donnerstag erhielt
Graf Zeppelin das Doppelschraubeuboot „ Weller "

geliefert
von der Schiffbau - und Maschinenfabrik Esther Wyß und
Bomp in Zürich . Es ist 9,5 Meter lang . Bei den Ab¬
nahmeprobefahrten auf dem Züricher See zeigte es die
Marimalzugkrast von 920 Kilogramm . Um 'eine hohe
Manöverierfähigkeit und eine absolute Betriebssicherheit zu
erzielen , wurden hierzu Doppelschrauben mit zwei von einander
unabhängigen Motoren verwendet . Die Benzinreservoire
sind ebenfalls getrennt und für jeden Motor besonders in¬
stalliert . Das neue Boot ist durch Oberingenieur W . Reitz
gebaut und dient zum Schleppdienst . Gestern machte cs
die Fahrt voir der Schiffswerft Romanshorn nach Manzell
( 12 Kilometer ) in 42 Minuten.

awer alles so selbschtverständlich gwest un so schnell vor sich
ganga , daß mer gar ka Zeit zum B '

finua üwrich bliewa isch.
Glei ' druff hats a ' paarmol

'
g

' rumpelt un der Dampfer isch
in da werttabergischa Ozean nausgfahra . Jetz erscht kriag
i ' da Rang , daß i ' mer mei '

Reisg ' sellschaft a ' bisle näher
a '

guck. I ' was der Kuckuck net , was des gwest isch , blos
lauter Herra im Frack un Zilinder un a ' Partie so Kerla
mit blaue , lange Kittel mit Goldtresfa un korze Hosa un
Wadaschtrümpf , die allaweil vor dene Befrackte g

'
katzbuckelt

hen . To bin i' scheints in a bessere G ' sellschaft nei ' grota
Hab ' i ' denkt , denn in de '

meischte Knopflöcher vnn dene
Frackträger sen aa no ' alle mögliche Orden rumbambelt.
Merkwerdicherweis hen die vun meinera A ' wesaheit gar ka
b '

sundere Notiz g 'numma , ja sogar im Gechadaal ,
' s isch

mer vorkumma , als ob ' s dene net recht passa wellt , daß i'
mitfahr . Noch un noch Hab i' awer aa raus g

'merkt , wie
des Ding z

'
sammahäugt . I ' bin nämlich in den Dampfer

nei ' grota , wo für em Zeppelin sei' Gäscht reserviert gwest
isch.

Wie me die hohe Herra lang gnuach üwers Eck a 'guckt
ghet hen , hat me doch endlich aaner mit anera A ' schbroch
beehrt . Wo i' herkumma däht , hat er gmaant un ob i ' aa
mit em Herr General Zeppelin bekannt sei odder ob i'
Sachverschtändicher sei un so weiter . I ' Hab so im Schtilla
zua mer seliver g

' saacht : Chrischtian jetz muascht der naus-
helfa , geh ' s wie ' s will . Uff der andera Seita Hab i' awer
aa Widder denkt , bassiera kann der do net viel , uff ema
Dampfer kann mer aan wenichschtens net nausschmeißa . I'
saach also zu dem Frogschteller frei weg : jo , i ' sei scho'
Sachverschtändicher , awer i ' däht me derhaam in Halbrunn
meh ' mit em Dracha - Syschtem befass « un mei ' Dracha sei
aa vun schtarrer Kunschtruktio , wie die Zeppelina . Awer
uff aa ' Art sei i ' scho' a ' bisle weiter , wie der Herr Zep¬
pelin , weil mei '

Dracha im Winter un Sommer un aa bei



Die Tübinger Studenten bei Zeppelin.
jj Friedrichshafen , 18 . Juli . Heute mittag Punkt 12 Uhr

ist hier bei schlechtem Wetter der Sonderzug eingetroffen,
mit dem die Tübinger Studentenschaft nebst den Professoren,
insgesamt etwa 900 Herren , sich hierher begeben hat , nm
dem Grafen Zeppelin eine Huldigung darzubringen . In
wohlgeordnetem Zuge , zirka 15 Fahnen mit sich führend,
begaben sie sich alsbald zum deutschen Hause , vor dem sie
Aufstellung nahmen . Nachdem Graf Zeppelin in Begleitung
seiner nächsten Angehörigen auf der Veranda seines Zimmers
erschienen war , hielt ein Vertreter der Studentenschait eine

Ansprache , in der er die Verdienste des Grafen feierte und

namentlich der Genugtuung darüber Ausdruck gab , das ; es
ein Deutscher , ein Schwabe ist , der diesen großen Erfolg er¬

zielt hat . Graf Zeppelin dankte bewegt für die Huldigung
und bedauerte , daß er infolge eines Mißgeschicks der Studenten¬

schaft seinen Ballon nicht vorführen könne . Er lud sie daun

zu einer Besichtigung der Halle und des Luftschiffs ein und
teilte mit , daß von 4 Uhr an zwei Sonderschiffe zu diesem

Zweck bereitständen . Eine Abordnung der Professoren und

Studentenschaft begab sich sodann in die Wohnung des

Grafen , uw Rektor Prof . Dr . Garbe nochmals die Glück¬

wünsche der Landesuniversität zum Ausdruck brachte . Für
jeden Teilnehmer dieser Hnldigungsfeier bedeute cs ein un¬

vergeßliches Ereignis , Auge in Auge einem Manne gegen¬
überstehen zu dürfen , der eine neue Epoche in unserem Kultur¬
leben begründet habe . Graf Zeppelin erwiderte , wobei die

tiefere innere Bewegung aus seinen Worten herausklang . —

Nach einem zwanglosen Mittagessen , das in verschiedenen
Gasthäusern der Stadt eingenommen wurde , fand um 4 Uhr
eine Rundfahrt und abends ein Festkommers statt . Die

Besichtigung des Luftschiffes in seiner Halle gab nochmals
Gelegenheit zu einer begeisterten Huldigung . Den Glanz¬
punkt der ganzen Veranstaltung bildete der Kommers , dem

auch der König beiwohnte , welcher links neben dem Grafen
Zeppelin Platz mahm und als alter Herr der Schwaben
seine Studentenmütze anfsehte . Ten Trinkspruch auf den

König brachte Rektor Garbe aus . Ter König kommandierte
einen Salamander auf die Tübinger Universität . Dann

folgte die Rede des Sprechers der Landsmannschaft „ Ulmia"

auf den Grafen . Unbeschreiblicher Jubel erhob sich als der
Redner geendet hatte , der den Grafen als ein leuchtendes
Vorbild feierte , dem nachzusireben , die gesamte Studenten¬

schaft sich zur Ehre anrechne . Der Gefeierte dankte mit

schlichten Worten . Die gehobene Stimmung , die durch die
Rede auf den Grafen hervorgerufen worden mar , gab dem
Abend ihr Gepräge und nur zu bald nahte die Zeit zum
Aufbruch . Um 10 Uhr führte ein Ertrazug die Musensöhne
wieder nach Tübingen.

js Friedrichshafen , 18 . Juli . Das Ehrendoktordiplom
der naturwissenschaftlichen Fakultät , das dem Grafen Zeppelin
heute bei den Huldigungsfeierlichkeiten der Studenten über¬

reicht wurde , hat folgenden Wortlaut in deutscher Uebersetzung:
Den Mann , der , mit Kraft des Geistes und wahrer Wissen¬
schaft erfüllt , unbekümmert um Ruhm und Ehre bei den
Leuten seine mühevollen Studien und Versuche mit aus¬
dauernder tapferer Seele und nicht ohne große Beschwerden
fortführte , bis er nach 35 arbeitsreichen Jahren seine Er¬
findung des leicht dem Steuer gehorchenden Flugschiffs und
damit ein Werk vollbrachte , vollkommener als bisher irgendwie
bekannt war , so daß er den Menschen auch das Meer der
Luft zur Fahrt und Beherrschung erschloß , — diesen um
das ganze Menschengeschlecht wie um das Vaterland hoch¬
verdienten Mann ernennt die Fakultät an seinem 70 . Ge¬
burtstag ehrenhalber zum Doktor der Naturwissenschaften
mit der besten Gratulation und herzlichen Wünschen für ein
rüstiges Alter , und spricht die Ernennung durch dieses
Diplom aus.

Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird , ist bei der Be¬

sichtigung des Flugschiffes durch die Tübinger Studenten
der Boden der Ballonhalle ducchgebrochen . 30 Studenten
fielen in den See , konnten aber gerettet werden.

ss Frankfurt a . M . , 19 . Juli . 11 . deutsches Turn¬
fest. Vormittags 11 Uhr 15 Min . traf Prinz Oskar von
Preußen in Vertretung des deutschen Kronprinzen , des Pro¬
tektors , ans dem hiesigen Hauptbahnhof ein . Der Vorstand
des deutschen Turnertages sandte folgendes Huldigungstele¬
gramm an den Kaiser : „ Die in Frankfurt a . M . das 11.
deutsche Turnfest feiernden 50 000 deutschen Turner begrüßen
ehrfurchtsvoll Ew . Majestät mit dem einhelligen Gelöbnis
treuer Arbeit an der Pflege vaterländischen Geistes und an
der Wahrhaftigkeit des deutschen Volkes .

" An den Kron¬
prinzen wurdd folgendes Telegramm gesandt : Ew . kais . u.
kgl . Hoheit , Ihrem höhen Protektor senden 50 000 zum l l.
deutschen Turnfest versammelte Turner ehrfurchtsvolle Grüße
und danken Ew . kais . Hoheit für das huldvolle Gedenken
bei der Eröffnung des Festes , das mit erhebenden nationalen
Kundgebungen eingeleitet worden ist . — Von heute morgen
5 Uhr bis zum Mittag trafen auf dem hiesigen Hauptbahn¬
hof noch 10 Turnerzüge und 40 Sonderzüge für andere
Festbesucher neben etwa 100 fahrplanmäßigen ebenfalls dicht
besetzten Zügen ein ; sie brachten etwa 160 000 Menschen
nach Frankfurt . Abends werden neben 150 fahrplanmäßigen
Zügen mindestens 70 Sonderzüge die Turner und Festbe¬
sucher der näheren Umgebung , insgesamt etwa 200 — 250000
Personen beförderen . Bisher verlief alles ohne jeden Unfall.

Ausländisches.
jj Konstantinopcl , 18 . Juli . Gestern wurde in Monasrir

der Tivisionsgcneral Osman Gidalik Pascha , als er in der
Kaserne einen auf die gegenwärtige Bewegung Bezug nehmenden
Befehl verlas , der zur Beruhigung beitragen sollte , von eurem
Offizier durch mehrere Schüsse verwundet . Einzelne Deser¬
tionen von Soldaten und Offizieren sollen in Monastir
sortdauern.

js Petersburg , 18 . Juli . Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet aus Täbris : Auf Betreiben der Geistlichen
forderte eine vieltausendköpfige Menge die Entfernung
Rakhim Khans aus der Stadt . Die Menge drohte,
den heiligen Krieg zu erklären , wenn ihrer Forderung nicht
entsprochen werde . Die Reiter Rakhim Khans ergriffen vor
der wütenden Volksmenge die Flucht , lieber das Schicksal
Rakhim Khans ist nocb nichts bekannt . Die Gewalt ist
a b ermal s in den Händen der Revolutionäre.

jj Täbris , 19 . Juli , lieber Tschulfa wird gemeldet:
Der Telegraphenverkehr nach Rußland ist noch unterbrochen.
Der russische Generalkonsul besuchte den im Lustschloß weilenden
Rakhim Khan und stellte die Forderung an ihn , daß er sich
mit seinen Reitern ruhig verhalte und die Stadt schone.
Im Viertel Hiahon wurde der Wagen des Generalkonsuls
von der Menge angehalten , die um Schutz für die Frauen
und Kinder vor Gewalttätigkeiten bat . Die Menge erklärte,
nichts gegen den Schah zu haben und ihm gehorsam sein
zu wollen . Der Generalkonsul bat die Menge , Ruhe zu
beobachten . Der zeitweilige Kommandeur schlug dem Schah
telegraphisch vor , zur Beruhigung der Stadt den Polizeichef
und den Stadthauptmann zeitweilig zu entfernen und Rakhim
Khan zu veranlassen , daß er seine Reiter im Zaum halte.
Das Volk verhielt sich gestern ruhig.

jj Saigon , 19 . Juli . Der Haupturheber des am 27.

Funi entdeckten Komplotts eingeborener Militärs gegen die

europäischen Soldaten der französischen Kolonialarmee
in Hanoi und der Massenvergiftung wurde in Langson
verhaftet . Die Gerichtskommission verurteilte 9 Teilnehmer
an den ; Komplott zu 3 bis 20 Jahren Galcerenstrafen.

Allerlei . Die Lokomotive und ein Personenwagen der
bayr . Kleinbahn Nördlingen - Wemding sprangen bei Fessen-
heim aus dem Gleis , sielen um und wurden zertrümmert.
Der Heizer und der Lokomotivführer wurden schwer verletzt.
Von den Reisenden erlitt eine Dame Verletzungen . — In
Gerace wurde bei einer Nachforschung im dortigen Hospital
festgestellt , daß im Jahre 1907 von dort 143 Kinder in¬

folge Nahrungsmangels gestorben sind . Das Hospiz steht
unter Leitung der Schwestern der heil . Anna , die seinerzeit
aus Frankreich vertrieben worden waren.

Vermischtes.
Z Auf de schwäbische Eisenbahne ! Der am Sonntag

früh 6 . 50 Uhr in Tuttlingen abgegangene Ertrazug blieb

zwischen Storzingen und Kaiseringen auf offener Strecke
stecken . Tie Dampfrosse waren nicht mehr imstande , die

Sänger mit ihren schweren Chören weiterzuführen . Immer
langsamer ging die Fahrt . Es war ein originelles Bild,
als darauf die Männer aus den dreißig Personenwagen
ausstiegen und

'
aus Leibeskräften vorwärtsschoben , bis endlich

eine Maschine defekt wurde und der völlige Stillstand eintrat.
Es mußte eine andere Lokomotive von Ebingen geholt werden,
was einen Aufenthalt van nichr weniger als 1 ' > Stunden

erforderte . Während dieser Zeit machten die Insassen teils
einen Abstecher in den nahen . Wald , Wils wurde in der

nahen Schmicha ein erfrischendes Bad genommen , während
andere Jagd aus Schmetterlinge machten : auch wurden
Steine zur Errichtung eines Denkmals zusammengetragen,
das die Inschrift erhielt : „ Sangerfeü Ebingen , am 12 . Juli
bei 14 s Meter Schnee stecken geblieben.

Handel Nnd Verkehr.
Neuweiler , 17 . Juli . (Korr . ) Ter gestrige Vieh - und

Schweinemarkt ivar ziemlich stark befahren . Aus dem Schweine¬
markt befanden sich etwa 70 Stück Läufersck,weine und 25 Stück

Milchschweine . Elftere galten 5 " — Mi. oro Paar , letztere
30 — 40 Mk . Der Handel ging hier lebhaft , während er
auf dem Viehmarkt etwas weniger Leben an den Tag legte.
Hier waren cirka 40 Paar Ochsen im Preise von 900 — 1400
Mark , 30 — 35 Stück Kühe , pro Stück 300 — t,O0 Alk . nnd
12 — 15 Stück Kleinvieh zwischen 100 — 200 Mk . , zugeführt.

BoraursichtlicheK Wetter
am Dienstag , den 21 . Juli : Aucheiternt , kein wesentlicher

Niederschlag , kübl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Aitenlleig.
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jeder Wittering schteicha düht . , Bei dera fachmännisch«
Umerreding hen die ander « Fräck uff amole alle d ' Ohra
gschpitzt ui ; hen me uff dem Deck vun dem Dampfer umringt.
Jeder hat ebbes anderschts wissa wella un aaner frocht me
sogar , ob mei ' Dracha aa an Nama hätt ? Ha freile —

saach i' — Chrischtina haaßt mei ' Dracha un wenn er net
grad schleicht , no handelt er uff cm Haalbrunner Wocha-
markt mit Ginüas un Aepfel un Eier . Ich hättet ihr «wer
amole seha solla , wie die hoche Herr « g

' lacht hen . So
an g

' sunda Witz hen se fcheints no nia g
' hört ghet . Un

wie se alle im beschta Lacha drin sen , kumma mer grad bei
der Ballo ' halla aa '

. Net lang hats datiert , no hat der
Herr General sei Zeppelina aus ihrem Budoar rausbugsiert
un noch a '

ganz klaa ' s Weile , do isch des U ' getüm scho' flott
in der Luft rumgsurrt . I ' saach euch , des Ding isch amole ,
propper gwest ; ivie do alles fei ' funktioniert hat un mitta
drin isch aa no a ' Kabinett for d '

Passaschier . I ' glaab,
mit so ema Fuhrwerk könnt mer 's z

' letzschta doch aa no'
riskier « . Des Ding sieht gar net aus , wie wenn des jemals
runterschterza lönnt . So a ' moler zwanzich isch die Zep¬
pelina rum un num un ruff un nunter un zum Schluß hat
se sich ganz fidel uff da See runter begewa , grad wie so
a '

Schwaiba , wenn se a ' Bad nemma will . Herr , isch des
a '

Juwel un a ' Schpektakel gwest , die Begeischtering ! Un
des Hurrah ! I ' Hab mer awer aa nimme anderscht z

' helfa
g

'
wüßt un haiv aus Leiweskräfta hurrah gschria . A ' paar

mol rumm un numm un eh ' mer sichs recht verseha hat,
' sch d'

Zeppelina widder in ihrem Budoar drinna gwest.

Unser Dampfer isch widder Friddrichshafa zuagschteuert
un schun fufzich Meter vom Land weg Hab i' mein Freund
schreia höra : Chrischtian , Chrischtian , ivo schtecksch denn,
du bisch jo in da falsch « Dampfa nei ' kumma ! — I

' bin
scho im rechta Dampfer , Hab i' z

' rückgruafa , i ' Hab alles
sei' gseha . Unser Dampfer hat no a ' paarmol gschnauft un

uff a ' mol sin ' mer widder im Hafa hinna gwest . I ' Hab

zu dene Herr « schö' adje gsaacht un i ' un mei ' Freund Zundel-
ma ' er sin

' mit em nächschta Zuck) schö' uu sauwer nach
Ravenschborch z

' rückg ' fahra . Dort hat er me no ' a ' bisle
mit in d '

Räuberhöhle gschleppt un vor lauter Freud üwer
den g

' lungena Uffschtiech hen mer noch mehrere Schoppa Bier
trnnka . Er hats nadierlich net anderscht doh '

, als daß i'
bei cm üwer Nacht blicwa bin un am ander « Morcha bin
i ' widder haamzuas g

' fahra . Da ganza Runterweg Hab i'
me b ' sunna , wie i' jetz wohl mit meinem Chrischtina in

Ordning kumma könnt , denn die Beerdiching vun dera Groß-
muatter isch ewa doch net uff d ' Länge haltbar gwest.
Z ' letzscht Hab i ' denkt , packsch da Ochs grad beim Horn un

sechsch , wies gwest isch . So Hab i' s aa g' macht un im
A ' fang hat se freike a ' bisle schimpfa wella . Wie i' awer
no verzählt Hab , in was for a ' noblichte Gsellschaft i ' kumma
bin , no hat se uff a ' mol an Hochmuat kriagt un hat gsaacht:
Chrischtian , des laß der guat sei' , daß d ' blos bei der Zep¬
pelina un net sunscht bei irchend anere Lina gwest bisch.
Un mit so feine Herra bisch g

' fahra ? Gell , do , wo mer

sei ' Bilding zeicha könnt , do nemmsch Du aan net mit.
Sei z

'
frieda , Hab i' gsaacht , i ' Hab dene Herra verzählt,

was i ' für a ' süaß , guats liabs Weible derhaam Hab . Isch
wohr , secht se un fällt mer um da Hals un gibt mer an

Kuß , daß i' gmaant Hab , a ' Dynamitpatrona sei losganga.
— So hat sich also die ganz G '

schicht im Wohlg ' falla uff-
g

' löst . Ja ! ' s isch immer guat , wenn mer bei der Wohret
bleibt.

(Heilbr . Z .) Chrischtian.

Vermischtes.
82 Das Kündigungsschreiben in der Gehaltsdüte.

Nicht selten kommt es vor , daß Angestellte den Gehalt in

einer zu solchen Zwecken hergestellten Düte übergeben erhalten.
In größeren Betrieben mit vielen Angestellten ist diese
Methode sogar schon sehr eingeführt . Ob es nun angebracht
ist , in solche Gehaltsdüte auch gleich ein Kundigungsühreibcn
zu tun , ivar Gegenstand einer Entscheidung des Kaufmanns-
gerichts zu Stettin . — Ein Handlungsgehilfe wurde von dem
Prinzipal am 1 . Juni entlassen . Eine Kündigung sollte
er bereits am 30 . April erhalten haben , und zwar soll das
Kündigungsschreiben in die , die Gehaltsberechnung , eine

Quittung und das Salär enthaltene Düte 'gesteckt worden
sein . Zwei Angestellte haben auch bestätigt , daß die Ge¬
haltsdüte sogar noch einmal geöffnet worden ist , weil das

Kündigungsschreiben nachträglich hineingesteckt werden mußte.
Der Handlungsgehilfe bestreitet jedoch , ein Kündigungsschreiben
in der Düte vorgefunden zu haben . Vielmehr ^ hatte der

Handlungsgehilfe am 31 . Mai zum 30 . Juni gekündigt und

verlangte nun im Klagewege Zahlung des Gehalts auf den
Monat Juni im Betrage von 160 Mark . — Das Kauf¬
mannsgericht verurteilte den Prinzipal zur Zahlung der 160.
Mark für den Monat Juni . In dem Urteil wird hervor¬
gehoben , daß nicht feststeht , ob der Handlungsgehilfe von
dem Kündigungsschreiben am 30 . April Kenntnis erlangt hat.
Wäre dem Handlungsgehilfen das Kündigungsschreiben in
einem besonderen Briefe überreicht und hätte er diesen nicht
aufgemacht , so träfe ihn allein die Schuld . Etwas anderes
aber ist es , wenn sich das Kündigungsschreiben in einer Ge¬
haltsdüte befindet , denn in einer solchen wird nach der Ver¬
kehrssitte eine Kündigung nicht vermutet . Es wäre Sache
des Prinzipals gewesen , den Handlungsgehilfen auf den
weiteren Inhalt (Brief in der Tüte ) hinzuweisen , wenn er
nicht mündlich kündigen wollte.
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Fünsbronn.

Wald - Verkauf.
In der Nachlaßsache des Bauers Andreas Seidt von Fünf¬

bronn kommt der auf der MarkungGöttelfingen gelegene, zu
14 649 Alt. angeschlagene und zu 12 000 Mk. angekaufte Wald:

Parz . Nro. 728 2 da 63 s 04 ym Nadelwald und
Weg im Glashäuser Wald,

am Montag, den 3. Angnft d. As.
morgens 8 Uhr

auf dem Rathause zu Fünfbronn nochmals zur Versteigerung.
Das Ergebnis dieser Versteigerung ist zum Voraus genehmigt.
Altensteig , den 16 . Juli 1908.

Bezirksnotar
Beck.

Beuren.

Hslzverkairf.
Am Samstag, den 25. A«li d. Zs.

nachmittags S Uhr
werden auf dem Rathaus

zirka 250 Mm . Lang-
«nd Klotzholz

( halb Forchen halb Tannen)
aus den Gemeindeivaldungen hiesiger Markung und EnznVld Markung
Simmersfeld zum Verkauf gebracht.

Zu gleicher Zeit werden
17 Rm . Brennholz (zu Papierholz geeignet)

aus dem Enzwald verkauft. Gemeinderat.

2ur dkvoiÄkIikiiükii küiimgMkit
halte ich mein Lager in sämtlichen Sorten

2nelM ^ >S
zu den billigsten Tagespreisen besten- empfohlen

C. M. Lutz Uachfolgrr
AM « üljl. r jr.
Altenfteig

Telef . 5.

Sinrnrensfel- .

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag, den 25. Juli d. Zs.

nachmittags 2 Uhr
verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathaus

A « tzlK St tanne Langholz ! Urrsammluag
Mit 553,35 Fftm.

Air den

^ Weber' scheu Huchhandlnng
in Altenfteig

findet man stets eine

Prächtige Ansmahl
in

-- M

Allgemeine

>l!
»SSMS -^ MSSMSSMSSMSSMSSM«

Dienstag , den 21 . ds . abends
> 8 Uhr

Simmersfeld , den 18 . Juli 1908.
Gemeinderat.

Gsmeinde Aichelberg
Oberamt Calw.

Odft is' , ' ^ t IV » L T'erkn
W Samstag , den 25 . Znli m». 1t W

auf dem Rathaus dahier aus Tistr . I Meistern Ob . Stntzberg rveißtann.
Stangen und zwar:

Banst. : 175 la , 348 IV , 240 II . , 95 III . Kl.
Hagst. : 10 80 H., 110 HI. Kl.
Auf Verlangen wird das Holz vorgezeigt durch Oberholzhauer

Frey in Meistern.
Den 18 . Juli 1908.

Schnltheitzenamt
Frey.

SiwmerSfeld.
Das Sammln von Wildberre« jeglicher Art
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für Auswärtige

bei Strafe verböte«.
Den 18 . Juli 1908.

_

lieber die Einmachzeit
empfiehlt

I». PttPmchWier
die

W . Meker
'
sche Buchhandlung

8 . Lank.

im Gasthaus zum gr . Baum.
Tagesordnung:

Kongreß in Frankfurt.
Zahlreiches Erscheinen wünscht

der Ausschuß.

Garrweiler , 19 . Juli 1908.

Todes-Auzrige.
Tiefbetrübt

, machen wir Ver-
^ wandten und

Bekannten die

A schmerzlicheMit-
teilung , . daß

b» Vlan abonniert jeckerreik auf clas
« kkönlle unä biUigUe a
« KamiUen-Ixlitzblatt 3

L stleggenäorfer -Zlätter2
8 stlünären «s s 2eitkckrist kür Nuinor unä Kunst 3

^
«s Viertels ästrliät 1Z Nummern nur M . Z.- - s >

^
M klbonnemenk bei allen Suckbancklungen unä G
» Noltanltakten. verlangen 8ie eine 6ratis-probe- N
L Nummer vom Verlag , dlünMen, vkeatinerltr. 47 8

Kein Selitärer äer 5tstät Münären
Me es verkäumen, äie in «len käumen äer Neäaktioi .,

Ikeatinerltratze 47m belinälicke, äuherlt interellante Nus-

unser liebes Kind

Otto
heute Mittag im Alter von 4
Monaten nach vorausgegange¬
ner schwerer Krankheit sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Eltern

Setzlestz z . HivsH.

Beerdigung Dienstag nach¬
mittag 2 Uhr.

M veununme , auyern miereuanre uus - Z
I, lteUung von Originalreicknungen äer Meggenäorler-Slaller 8
8 -u beliMtigen. ^

b
»E " vägliär geöffnet. Linlritl kür jeäermann frei? - WA

^

Altensteig.
Gegen Pfandsicherheit sind sofort

soder später

- IMA
auszustellen.

Näheres durch

Schullehrer Kachele.

CoMorn Hecky
empfiehlt täglich frisches

Altensteig.
Rftue Italienische

MIM«
1 Vfd . 12 Pfg.

3 - 5 „ 11 „
.
10 „ 10 ^ „

sowie frische

M . Aer
find eingetroffen bei

Chen. Burghard je.

Altenfteig.
Ein älteres noch guterhaltenes

ohne Freilauf zu 35 Mk . hat zu
verkaufen — wer sagt die Erp . ds.
Blattes.

Erzgrube.
Ca . V Fftm.

(4— 11 6w ) hat zu verkaufen
Karl Züfle.

Altensteig.

NebmMk «dtt Effch!
Pyramldr«-

FlirgeafSagrr
Konkurrenzlos.

(Stinköl)

I.
empfiehlt

Gestorbene.
Schiltigheim : Willy Gerbracht , 2 M.
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